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fte(,enbe ^abriC in îltbisrieben p erftellen; bier follen
and) ptei ©Bolpungen eingebaut werben.

@titi>tif<hc SBotjntjauèbûutcn in ©ern. Ser ©tabt=
rat genehmigte einen Krebit phanben ber @emeinbeab=
fttmmuug non 790,000 $r. für bie ©r rid, tun g non
wettern acht ©emeinbewohnhäufern.

3nbuftrieflc ©autätigfeit tn ©ici. Ser über ber
©ct)üf3 entftehenbe tnädjtige ©eubatt ber ©ereinigten
Sratjtmerfe

^
in ©öptgett macht gute $ortfd,ritte. @r

mirb itadj feiner ©ottenbung bent ganzen Quartier ein
wefenttich neränberteS 31uSfe(,en geben. ©Bährenb bie
fyront beS neuen ©aueS bent bisher non ber ©rüde aitS
offenen ©tief nach ber Saubenlochfd)Iud)t oerbedt, bietet
fid) buret) ben weiten praftifetjen Surd,gang, bvtrd) beu
bie Qnbuftriebahn nott ber Straffe itt bie ©tabfiffentente
fährt, ein hübfd,er uttb ganj eigenartig wirt'enber Sttrcfp
btief pr ©d,tud)t, ber nach ©eenbigung ber ©auten erft
pr oolten ©Bildung fomnten wirb, $o(gt battn fpäter
bie int Sltignemente norgefehene ©erbreiterung ber ©rüde
junt ©ta^e, fo wirb biefer Seit non ©öptgett f'attnt
mehr 51t erfennen fein.

©in neuer ©anfbait in ©ttfel. Surd) Slbänberung
beS ©attplaneS fetten nun bie brei Siegenfehaften ©teinew
berg 1 unb 3, fomie ©t. ©tifabethenftraffe 2 anftatt nur
einem Um= unb Stufbau unterpgen ju werben, nunmehr
bod) gänzlich fr®m îtbbrucf, nerfatten. SaS Slbbredjen
hat bereits begonnen, unb eS fott auf betn ©auptatye in
abfehbarer Qeit ein ben übrigen fich würbig pr ©eite
ftettenber ©anfbau ber finita Corpioir d'Escompte de
Genève erftef,en.

©antiches aus beut ©afetlanb. (Stus ben ©ert,anb=
tungett beë ©egierungSrateS.) Sie ©aubireftion wirb
ermächtigt, auf ben Krebit "beS taufenben $a(,reS einige
bauliche ©erbefferungett in ber ©eprfSf djit'îe
© ö d t en "norpnet)men.

©ewäfferforrellion im .Stanton St. ©allen. Sem
nom ©ureaup be§ KantonS Ingenieurs ausgearbeiteten
©rofet't für ben im bunbesrättid)en ©ubnentionSbefchtuf)
at§ ©orbet,att geforberten Itferfchuty für ben bei ber
© d) t1 § b a d) » © e r b a u u n g in $ t tt nt § p erfteltenben
Kanal im ©d,ilsfanb würbe nom ©egierungSrat bie ©e=
nehmigung erteilt unb bem ©roffett ©at bie Seiftung
eines rantonalen ©eitrageS non 25 °/o im ©lartmum ber

M
f

ueranfehtagten Koftenfumme, fontit non
7500 gr beantragt; glei%itig wirb baS ©roieft bem
fdjwetjertfchen Separtement be§ Innern mit bem ©efuebe

unterbreitet
©unbe§=©eitrage§

©aulidjes aus Üctgburg. lud, in Senjburg iftber fanget an ©öo Iptingen fo grofs geworben, baü ber
©r^tettung oon ©Bofptpufern buret, bie ©emeinbe ae=
vnten wtrb. ©S taucht baS ©rofeft auf, bie

Ü
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Beckieterlen bei Biel - BieBiel - Blenne
ï'eiegramm-^dresse: ephon

PÄFPBJBCH F1ET£B2iSJI,;
empfiehlt seine Fabrikate in : 3L66

Isolierplatten, IsolierteppicheKorkplatten und sämtliche Teer- undAsphalt - Produkte.
Deckpapiere roh und imprägniert, in nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolineum. Falzbaupappen.
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alten ©ingmauern ant ©raben in SSÖohnungett
umzubauen. Sa§ ©ilb be§ alten ©täbtchenS würbe
baburef, itt feiner ©Beife geftört, bie freunblicfjen ©ßot,m
räume mit ben antiegenben fruchtbaren ©ärten fänbeit
ohne ©weife! guten Ibfc© unb bie ©tabt hätte baS

©ewufjtfein, im Sienfte einer guten unb fchott tängft
notwenbigen ©adje einen ©d,ritt oorwärts getan 51t

haben, ©ewig würben fich ©littet unb ©Bege finbett,
bent fommunalen ©Berf auf bie ©eine unb bamit manchem
©BotpungS=©udjenben aus ber Klemme p helfen.

©djulhttuSbau in ©cdiitgctt (largatt). Sie ©im
wohnergemeinbe befchtoff baS oon ihr getaufte ©afthauS

pm „Kretg" in ein ©ctpltpus umbauen p taffen nach

beut ©rojeft oon Irdjitet't Q. |?irt in ©aben ; ber nötige
©aufrebit (influfioe Kauffttmme) im ©etrage oon 100,000
^raufen tourbe bewilligt.

©Ipljüttcnöau. Ser ©d,weiserifd,e ©Itpenftub täfft
bie befannte, ant guffe beS S©onte=©ofa gelegene ©é-
tempSfjütte unt 20 ©tätye oergröfjern; p biefettt
3mede werben bie ©aumaterialien mit. ©djtitten unb
als Sragtafien über ben breiten @ornergletfct)er uttb bie

©loräne beS ©renptetfcherS transportiert.

Hto glehtriäitatsDertöenbung.
(SSmt iJ. ütittgmafb, ®ireïtor ber ^eutraifchnieiyer. Kraftroerte

in Sujern.)
©eitbem bie ©leftrijität für ©eIeud,titngS= unb nto-

torifcl,e 3toede größere ©erroenbung gefunben fjat, enh

ftanben neue SBerf'e ftets ungefähr in bent ßeitpunft
unb Umfang, mie fid, baS ©ebürfniS nach ©ettanlagen
gettenb madjte. ©S mar auch üblich, SBerfe

immer in ben erften fahren ihres ©eftehenS einen g®'

wiffen Überfchitf, an ©nergie aufpmeifen hatten, um ber
fommenbett ©achfrage genügen jtt fönnen. ©or 3tu^'
bruch beS Krieges hatten mehrere größere SBerfe ber

©chmeij nod, bebeutenbe ©nergiemettgen bifponibel, al§

bei Kriegsausbruch .fpanbel unb Qnbuftrie plö^lich ftodten,
mar ber ©nergieoorrat ganj erheblich- mar oorattS'
jufehen, ba§ bie KriegSwirren für unfer Sanb Schwierig'
feiten in ber ©rennntaterialoerforgung mit fid, bringen
werben, baf,er würbe bie ©erwenbung ber überfd,üffig®n
©nergie p Sßärntejweden in weit höherem ©tafie al§

bisher angeregt. £yn ber f^olge oerurfachte bie ©renn*
materialfnappheit eine bebeutenbe ©achfrage nach

trijität für Sßärmejwede; nach nnb nad, erholten fiü)
bie îynbuftrien; teitioeife ftieg bereu Kraftbebarf fogaf'
über ben ^riebenSoerbrauch IptauS. Sap gefeilte fia'
ber ißetroteummangel, fobaf bie ©nergieoorräte im ganzen
Qanbe als abforbiert gelten bürften. Siefe ©erhättnift®
befcbjleunigen nun ben ©au neuer ©ßerfe. ©ei griebett^
fchlu^ werben oorauSfichtlid, etwa 50,000 Kilowatt, bt®

heute für bie Karbibfabrifation unb für KriegSlieferttng®n
in IHnfprucf) genommen fittb, mehr ober weniger Û®'

pfammen mit neuen ©Beiden, bie bereits im ©au fteh®"
ober in oerhältniSntä^ig furjer 3eit gebaut werben

fönnen, wirb unS bieS wieberum einen gewiffen ©orra'
an ©nergie fiebern, ber burd, bie © c£) iffbarm aef, 11 n g b®'

glüffe beftänbig gefteigert wirb. Senn bei unfern ©®^
hältniffen ift bie ©ittnenfdjiffahrt beinahe nur mögü'b'
wenn fie burd, entfprec£,enb angelegte ©teftrijität§n)®dr
erleichtert wirb. ©S ift baljer jwedmäffig, bei ben @®h'Ü'

fahrtsbeftrebungen auch bie ©nergieoermertung int ^"9®

Sit behalten.
©or altem werben bie ©unbeSbafpten eine bebeutenb

©lenge unferer ©Bafferfräfte oerwerten. îtitd, nnf®^
$nbuftrien werben ihren ©ebarf gewi^ über ben bt-'

herigen priebenSfonfunt hinaus fteigern. ©ebeutenb

©leftrgitätSmengen werben in ber ©Bärme=3luSnüb«"b
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stehende Fabrik in Albisrieden zu erstellen; hier sollen
auch zwei Wohnungen eingebaut werden.

Städtische Wohnhausbauten in Bern. Der Stadt-
rat genehmigte einen Kredit zuhanden der Gemeindeab-
stimmung von 790,090 Fr. für die Errichtung von
weltern acht Gemeindewohnhäusern.

Industrielle Bautätigkeit in Biet. Der über der
Schüß entstehende mächtige Neuban der Vereinigten
Drahtwerke in Bözingen macht gute Fortschritte. Er
wird nach seiner Vollendung dem ganzen Quartier ein
wesentlich verändertes Aussehen geben. Während die
Front des neuen Baues dem bisher von der Brücke aus
offenen Blick nach der Taubenlochschlucht verdeckt, bietet
sich durch den weiten praktischen Durchgang, durch den
die Industriebahn von der Straße in die Etablissements
fährt, ein hübscher und ganz eigenartig wirkender Durch-
blick zur Schlucht, der nach Beendigung der Bauten erst
zur vollen Wirkung kommen wird. Folgt dann später
die im Alignements vorgesehene Verbreiterung der Brücke
zum Platze, so wird dieser Teil von Bözingen kaum
mehr zu erkennen sein.

Ein neuer Bankban in Basel. Durch Abänderung
des Bauplanes sollen nun die drei Liegenschaften Steinen-
berg 1 und 0, sowie St. Elisabethenstraße 2 anstatt nur
einem Um- und Aufbau unterzogen zu werden, nunmehr
doch gänzlich dem Abbruch verfallen. Das Abbrechen
hat bereits begonnen, und es soll auf dem Bauplatze in
absehbarer Zeit ein den übrigen sich würdig zur Seite
stellender Bankbau der Firma (loc stock Nblseomsto cio

(lorckvo erstehen.
Bauliches aus dein Baseband. (Aus den VerHand-

lungen des Regierungsrates.) Die Baudirektion wird
ermächtigt, ans den Kredit "des laufendeil Jahres einige
bauliche Verbesserungen in der Bezirksschule
Bockten "vorzunehmen.

Geivässerkorrektion im .Kanton St. Gallen. Dem
vonl Bureaux des Kantons-Ingenieurs ausgearbeiteten
Projekt für den im bundesrätlichen Subventionsbeschluß
als Vorbehalt geforderten Userschutz für den bei der
Schilsbach-Ver bauung in Flu m s zu erstellenden
Kanal im Schilssand wurde vom Regierungsrat die Ge-
nehmigung erteilt und dem Großen Rat die Leistung

Beitrages von 25 im Maximum derì veranschlagten Kostensumme, somit von
s.,00 Fr beantragt; gleichzeitig wird das Projekt dem
schweizerischen Departement des Innern mit dein Gesuche

unteàitet
entsprechenden Bundes-Beitrages

Bauliches aus Lenzburg. Auch in Lenzburg istdel Mangel an Wohnungen so groß geworden, daß der
Erstellung von Wohnhäusern durch die Gemeinde ge-
nisen wlrd. Es taucht das Projekt auf, die
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alten Ringmauern am Graben in Wohnungen
umzubauen. Das Bild des alten Städtchens würde
dadurch in keiner Weise gestört, die freundlichen Wohn-
räume mit den anliegenden fruchtbaren Gärten fänden
ohne Zweifel guten Absatz und die Stadt hätte das

Bewußtsein, im Dienste einer guten und scholl längst
notwendigen Sache einen Schritt vorwärts getan zu
haben. Gewiß würden sich Mittel und Wege finden,
dem kommunalen Werk aus die Beine und damit manchem
Wohnungs-Suchenden aus der Klemme zu helfen.

Schulhausbnu in Reckingen (Aargau). Die Ein-
wohnergemeinde beschloß das von ihr gekaufte Gasthaus
zum „Kreuz" in ein Schulhaus umbauen zu lassen nach

dem Projekt von Architekt I. Hirt in Baden; der nötige
Baukredit (inklusive Kaussumme) im Betrage von 100,000
Franken wurde bewilligt.

Alphüttenban. Der Schweizerische Alpenklub läßt
die bekannte, am Fuße des Monte-Rosa gelegene Bo-
temp s Hütte um 20 Plätze vergrößern; zu diesem

Zwecke werden die Baumaterialien mit. Schlitten und
als Traglasten über den breiten Gornergletscher und die

Moräne des Grenzgletschers transportiert.

Uer ElekttizitiitsvemelidWg.
(Bon F. Riiigwald, Direktor der Zentralschweizer. Kraftwerke

in Luzern.)
Seitdem die Elektrizität für Beleuchtungs- und mo-

torische Zwecke größere Verwendung gefunden hat, ent-

standen neue Werke stets ungefähr in dem Zeitpunkt
und Umfang, wie sich das Bedürfnis nach Neuanlagen
geltend machte. Es war auch üblich, daß die Werke
immer in den ersten Jahren ihres Bestehens einen ge-

wissen Überschuß an Energie aufzuweisen hatten, um der
kommenden Nachfrage genügen zu können. Vor Aus-
bruch des Krieges hatten mehrere größere Werke der

Schweiz noch bedeutende Energiemengen disponibel, als
bei Kriegsausbruch Handel und Industrie plötzlich stockten,

war der Energievorrat ganz erheblich. Es war voraus-
zusehen, daß die Kriegswirren für unser Land Schwierig-
keiten in der Brennmaterialversorgung mit sich bringen
werden, daher wurde die Verwendung der überschüssigen
Energie zu Wärmezwecken in weit höherem Maße als

bisher angeregt. In der Folge verursachte die Brenn-
Materialknappheit eine bedeutende Nachfrage nach Elek-

trizität für Wärmezwecke; nach und nach erholten sich

die Industrien; teilweise stieg deren Kraftbedarf sagas'

über den Friedensverbrauch hinaus. Dazu gesellte fiat
der Petroleummangel, sodaß die Energievorräte im ganze"
Lande als absorbiert gelten dürsten. Diese Verhältniße
beschleunigen nun den Bau neuer Werke. Bei Friedens-
schluß werden voraussichtlich etwa 50,000 Kilowatt, die

heute für die Karbidfabrikation und für Kriegslieferunge"
in Anspruch genommen sind, mehr oder weniger freck

zusammen mit neuen Werken, die bereits im Bau stehe"

oder iu verhältnismäßig kurzer Zeit gebaut werde"
können, wird uns dies wiederum einen gewissen Vorrc"
an Energie sichern, der durch die Schiffbarmachung des

Flüsse beständig gesteigert wird. Denn bei unsern Ver-

Hältnissen ist die Binnenschiffahrt beinahe nur möglifffi
wenn sie durch entsprechend angelegte Elektrizitätsiver"
erleichtert wird. Es ist daher zweckmäßig, bei den Schllll
fahrtsbestrebungen auch die Energieverwertung im A"l^
zu behalten.

Vor allem werden die Bundesbahnen eine bedeute"^
Menge unserer Wasserkräfte verwerten. Auch "nse"

Industrien werden ihren Bedarf gewiß über den
herigen Friedenskonsum hinaus steigern. Bedeute""
Elektrizitätsmengen werden in der Wärme-AusnützuW
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Sur SSerwenbung gelangen tonnen. ©§ gibt eine Steitje
uoit Qnbuftrien — j. S3, ©ädereien, ©iefjereien, 33raite=
reien, chemifdje ffabrifen, ©alj= unb ©obafabrifen, flow
feroenfabrifen, ©pinnereien ufw. — welche bi§ jetjt bie

@leftrijität meiftens nur für bie Beleuchtung unb ben
eintrieb oon ©leftromotoren unb nur in gau§ befdjrättftem
Umfange ju SBärmepieden benähten. @§ farn Qaf)r=
Schute lang cor, baff ©leftrijitâtêiuerfe in ben iftacht=
ftunben Staufenbe non ißferbefräften brad) liegen hatten,
mährenb in ber Hälfe $nbuftrien ihren nächtlichen 2Bärmc-
oebarf burd) ©teinfofile beden. ®arin liegt ein jwei=
^c£)er Berftofj gegen bie ^ntereffen ber fchweijerifdjen
^olfêwirtfcha)t. ©inmal führen wir bebeutenbe ^api=
iatien für lohten in§ luêlanb, unb fobantt oerjidjten
mir auf bie Berwertung ber oorhanbenen SBafferfraft.
®ie ©leftrijitâtêwerfe werben baburch fehr ungünftigen
^äaftung§nerhättniffen unterworfen, wa§ wieberum auf
ote ©itergiepreife, welche bie SBerfe für allgemeine Ber=
menbung§jmecfe ftetlen müffen, erhöbenb wirft.

Qn Qufunft füllten alte ^nbuftrielten unb S?leinf)anb=
merf'er, bie ju irgenb einer SBärmeanwenbung Btenm
üoff gebrauchen, beim ©leftrijitätsmerf if)re§ 93erforgung§=
gebieteê bie Prüfung ber ffrage anregen, wie bie Brenw

materiafien burch ©leftrijität erfe^t werben fönnen. SOtit
•Öilfe non fogenannter Hbfallfraft — überfdpffiger ©nergie
— fonnten fd)on oft bi§f>er für unwahrfcheintich geltenbe
Inwenbungen erhielt werben, $n ©iefjereien werben
bie gönnen getrodnet, ebenfo in chemif d) en gab r if en
©eiben unb anbere ©rjeugniffe; ferner werben ®ampf=
unb ©ubfeffel eleftrifch geheijt unb auf biefe SBeife be=
beutenbe Stetigen an Stöhle gefpart. Badöfen für
Bädereien werben fo eingerichtet, baf? man mit ber burch
Hacf)tftrom aufgefpeidjerten Söärme tag§über baden fanu,
ohne oie! Stagéêftrom ju oermenben.

lud) bie ff oct) h erbe ber §otef§ unb Heftaurationen
füllten wenigftens wäljrenb ber wafferreichen ,geit p
einem großen Steif eleftrifch betrieben werben. SBährenb
ber Strieggjeit fonnten neben eleftrifch gefjeijten Quartier*
fuchen auch eleftrifch geheilte fahrbare JÎltd)en erftelft
werben, bie währenb ben fahrten burd) ©trafen mit
Stramwai) Oberleitung burch eine lbnehmeroorricl)tung
ben Stramftrom jum ^eijen benähen, fobafj in Heben*
firafjen ohne Stromleitung bie ©erichte warm genug
bleiben.

lud) im ^au§f)aft wirb bie eleftrifd)e 2Bärmean=
wenbung gewaltige gortfdjritte machen, hauptfäd)lich für

Ä.-C. £andqnart«r

Maschinenfabrik
in Ölten

Telephon Nr. 2.21 — Telegramme: „Olma"

1!

Moderne Sägerei-n,

Holzbearbeitungs-

Maschinen

Prospekt 11. Preisangaben gratis und

franko Juseniettrliesucb

Goldene Medaille Höchste^Auszeichnung

Nr, 1? Jllnstr. fchwtiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") r63

Mr Verwendung gelangen können. Es gibt eine Reihe
von Industrien — z. B, Bäckereien, Gießereien, Braue-
reien, chemische Fabriken, Salz- und Sodafabriken, Kon-
servenfabriken, Spinnereien usw, — welche bis jetzt die

Elektrizität meistens nur für die Beleuchtung und den
Antrieb von Elektromotoren und nur in ganz beschränktem
umfange zu Wärmezwecken benutzten. Es kam Jahr-
Zehnte lang vor, daß Elektrizitätswerke in den Nacht-
stunden Tausende von Pferdekräften brach liegen hatten,
während in der Nähe Industrien ihren nächtlichen Wärme-
bedarf durch Steinkohle decken. Darin liegt ein zwei-
Mcher Verstoß gegen die Interessen der schweizerischen
-stolkswirtschaft. Einmal führen wir bedeutende Kapi-
tasten für Kohlen ins Ausland, und sodann verzichten
wir auf die Verwertung der vorhandenen Wasserkraft,
Die Elektrizitätswerke werden dadurch sehr ungünstigen
^elastungsverhältnissen unterworfen, was wiederum ans
die Energiepreise, welche die Werke für allgemeine Ver-
Wendungszwecke stellen müssen, erhöhend wirkt.

In Zukunft sollten alle Industriellen und Kleinhand-
werker, die zu irgend einer Wärmeamvendung Brenn-
stuff gebrauchen, beim Elektrizitätswerk ihres Versorgungs-
gebietes die Prüfung der Frage anregen, wie die Brenn-

Materialien durch Elektrizität ersetzt werden können. Mit
Hilfe von sogenannter Abfallkraft — überschüssiger Energie
— konnten schon oft bisher für unwahrscheinlich geltende
Anwendungen erzielt werden. In Gießereien werden
die Formen getrocknet, ebenso in chemischen Fabriken
Seiden und andere Erzeugnisse; ferner werden Dampf-
und Sudkessel elektrisch geheizt und aus diese Weise be-
deutende Mengen an Kohle gespart. Backöfen für
Bäckereien werden so eingerichtet, daß man mit der durch
Nachtstrom aufgespeicherten Wärme tagsüber backen kann,
ohne viel Tagesstrom zu verwenden.

Auch die Kochherde der Hotels und Restaurationen
sollten wenigstens während der wasserreichen Zeit zu
einem großen Teil elektrisch betrieben werden. Während
der Kriegszeit könnten neben elektrisch geheizten Quartier-
küchen auch elektrisch geheizte fahrbare Küchen erstellt
werden, die während den Fahrten durch Straßen mit
Tramway-Oberleitung durch eine Abnehmervorrichtung
den Tramstrom zum Heizen benützen, sodaß in Neben-
straßen ohne Tramleitung die Gerichte warm genug
bleiben.

Auch im Haushalt wird die elektrische Wärmean-
Wendung gewaltige Fortschritte machen, hauptsächlich für
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fpeijptecfe. Söet gehügenb groft bimenfionierten Öfen
aüS Specfftein, Sanb, Kacheln mtb bergt, ift eS otpie
weiteres möglich, buret) Berwenbung ber ©leftri&ität
roät)renb ber Nact)t unb oietleidjt nod) roätjrenb ber
NZittagSftunbe bie Ofen fo p erwärmen, baft fie tagS»
über beinahe feinen (Strom brauet)en uttb boct) bie Zäunte
au§reict)enb erwärmen. 6s fei aber fofort bewerft, baff
auf bie granSportfäljigfeit. foldjer Öfen oerjidjtet werben
muff; es tjanbelt fid) atfo um in bie Söänbe eingebaute
Dfen^nad) altem Ntufter in neuer Stufmadjung. 3tüeifet=
loS tonnte man foletje Öfen gleichzeitig für §otj
unb Kohlenfeuerung einrichten, fobaft im gälte
äufferfter Knappheit an ©lef'trijität mit ben bisherigen
Brennmaterialien nachgeholfen würbe. Nach bem gleichen
Brinjip bürften auch Bäber eleftrifdj fjergeftetlt werben,
ebenfo ©rgänpngen ju gentralheipngen. ©nbtid) wirb
baS eleftrifche Kochen mit 3lffümulierf)erben nodj fo oer»
nollfommnet werben, baft eS fid) auef) in Stäbten leichter
geftaltet.

©in ©ebiet, welches in ber Qufunft bie ©leftrijität
in weit höherem 9Jîafàe als bisher beanfpruchen wirb,
bürfte bie Sanbwirtfchaft fein. ÏÏBaS uitferm Sanbe
buret) ungünftige Bobengeftaltung unb teilweife ungün»
ftigeS Klima an Borteilen gegenüber beoorpgteren ©e=
bieten abgeht, bürfte p einem groften Seil burd) bie
Berwenbung non ©leftrizität, bie anftelte ber biref'ten
Sonnenenergie tritt, wettgemacht werben. ®ieS bebingt
jebod) oor allem eine .grünbliche Neuorientierung ber
jungen lanbwirtfdiaftlichen Kräfte. Bis jeftt war eS,

oolfstümlid) gefproeften, üblich, baft Sente, bie fid) für
irgenb einen technifdjen ober fommerjiellen Beruf, ber
einige Borbilbung erheifcljte, nicht eigneten, noch gehabe
gut genug für bie Sanbwirtfchaft befunben würben, ©iefer
Stanbpunit ift falfclj. ®ie ©runblage aller SebettS»
ejiftenj ift bie Nahrung ; fie fann nur au§ ber Sanb»
wirtfehaft f'ommen. gür biefen wichtigften gweig ber
Bolf'Snerforgung finb bafter mehr als je Sente non Harem
genfoermögen uotwenbig. ger Sanbwirt arbeitet im
allgemeinen p oiel mit beut Körper unb p wenig mit
bem Kopf, ©ine äinberitng im bisherigen Spftem müftte
pr ©rfenntniS führen, baft bte mögliche weit intenfioere
StuSnütpng unfereS einl)eimifd)en BobenS ben Na!)rungs=
mtttelimport in gufünft wefentlid) nerminbern 'bürfte.
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BBohl oerwenbet bie Sanbwirtfcfjaft bie ©teftrijität in
ausgebehntem Ntafte pr Beleuchtung, fowie jum eintrieb
oon Ipotzfräfen, ber ißumpen, gutter=Schneibmafd)inen,
grejch»SNafd)inen, 2lufpge, SDÎelf=9Nafd)inen unb bergt
2öaS aber nod) fehlt unb angeftrebt werben muft, ift
ber eleftrifche Betrieb ber 9Jtafcl)inen für bie gelbbebau»

ung (Bftügen, Ntähen, Säen, güngen ufw.) unb bie

Slnwenbung oon ©leftri^itäl, für ben lanbwirtfchaftlid)en
gug. gap f'ommt bie rationelle Konferoierung ber

gelbprcbufte, baS Sterilifieren, grodnen unb görren,
nicht pteftt auch ba§ eleftrifche grod'nen oon @ra§.
©ingeftenbe Berfuche haben gegeigt, baft ba§ fünftlich
getroefnete ©raS einen weitaus gröftertt Nährwert befiftt,
als ba§ auf natürlichem SSBege getroefnete. SJÎan barf
fogar ben Scf)tuft ziehen, baft bie ©infuhr oon Kraft»
Futtermitteln bebeutenb rebugiert ober fogar wegfallen
tonnte, wenn es gelänge, nur einen geil ber fdjwege»

rifdjen .fpeuernte fünftlich p troefnen. gcSljafb wäre
eS angezeigt, baft man baS problem ertt fth aft anpaefte,
um burd) intenfioere SluSnütjung ber eintjeimifchen gutter»
mittel bie 9Mlionen einpfparen, bie für Kraftfutter iitS
HuSlanb abftieften. gurd) bie fünftlicfte groefnung würbe
eine Umwälzung in ber generate bebingt; ber Sanbwirt
fönnte mit feinem ißerfonal oom grühjafjr bis pm .g>erbft

täglich ein gewiffeS Quantum ©raS troefnen, bei gutem
SSetter mit (Sonnenwärme, bei Negenwetter mit Glef»

trigität. gie 3lbl)ängigfeit oom ©etter unb ben fchwer
erhältlichen UlrbeitSfräften würbe in ber Sanbwirtfdjaft
auSgefdjaltet.

gu biefer rein praftifetjen Auswertung efeftrifcher
©nergie bürften fiel) in gufunft noch mehr phpfiologifd)ß
îlnwenbuttgen gefetten, fo bie Beeinfluf fun g beS

aBadjStumS ber ^flanjett unb giere brtrrf) ©tef»

trijität. garüber finb an oerfdjiebenen Drtett eingeftenbe
Berfuche im ©ange.

gaufenbe oon ißferbefräften an eleftrifd)er ©itergie
finb ber Sanbwirtfchaft bienftbar in ber .fberfteltung oon
Künftbünger. ©inige berartige gabrifen finb bereits in
Betrieb ; ber Bebarf an Künftbünger bürfte aber in ber

golge fo bebeutenb fein, baft weitere Slntagen erforber»
lid) werben.

Slud) bie grage ber ©teftrifiperung ber SdjifH
fahrt fotlte nicljt aufterad)t gelaffen werben; bie ©r-
ftellung oon BergnügungSunterfeebooten 5. B. bürfte für
bie Neubelebung ber fcf)wei§erifct)en S^iffaftrtS ©efett®

feftaften eine Bttraftion erften NangeS bieten, umfomehr'
als biefe Neuerung für ben gebadjten ßwed technifch

abfotut feine groften Schwierigfeiten bietet. Dlucft Klein'
fatjrjeuge für ben Naftoerfehr fönnten in weit

gröfterem Umfang als bisher eleftrifch bebient werben-
Stile biefe 3lnwenbungen ber eleftrifcften Kraft, bie

ihre aiuSbreitungSmöglichfeiten noch lange nid)t erfct)öpfen,
bieten ein aufterorbentlidj banfbareS SlrbeitSfelb für initia'
tioe gnbuftrietle unb ©ewerbetreibenbe ; fie fönnten i"
mancher Nicljtung einer Neubelebung unfereS ÎBirtfdjaftS»
lebeitS rufen unb Berbienftquelten ftcfjaffen, ohne baft Ne»'
grünbungen nötig wären.

©in grofter geil unfereS BolfeS erblicft in ber Die»'

grünbung oon gnbuftrien für bie Scftweij fein ©tücr-

©ill man bie Nachteile oermeiben, bie auS ber |>eran»

phung neuer gnbuftrien nach unferem Sanbe refultiere»
fönnten, unb fid) bie oolfSwirtfchaftlid)en Borteile ber'
felben p einem geil erringen, fo empfiehlt fid) ber

port oon folcher ©leftri-jität, bie im Sanbe felbft
überfdjüffig ift. gn erfter Sinie wirb eS ficft barm»
hanbeln, über bie ^auptrichtungen unfereS SanbeS gr»p®

Sammelleitungen ju erfteüen, welche jebeu
©let'trijität, ber ba mtb bort frei oerfügbar ift, auf'

nehmen unb ilpt in fotdje ©egettben bringen, wo NlaflSr
ober BebürfniS an elet'trifcher ©nergie ^errfcht-
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Heizzwecke. Bei genügend groß dimensionierten Öfen
aus Speckstein, Sand, Kacheln und dergl. ist es ohne
weiteres möglich, durch Verwendung der Elektrizität
während der Nacht und vielleicht noch während der
Mittagsstunde die Ofen so zu erwärmen, daß sie tags-
über beinahe keinen Strom brauchen und doch die Räume
ausreichend erwärmen. Es sei aber sofort bemerkt, daß
auf die Transportsähigkeit solcher Öfen verzichtet werden
muß; es handelt sich also um in die Wände eingebaute
Tfen nach altem Muster in neuer Aufmachung. Zweifel-
los könnte man solche Öfen gleichzeitig für Holz-
und Kohlenfeuerung einrichten, sodaß im Falle
äußerster Knappheit an Elektrizität mit den bisherigen
Brennmaterialien nachgeholfen würde. Nach dem gleichen
Prinzip dürften auch Bäder elektrisch hergestellt werden,
ebenso Ergänzungen zu Zentralheizungen. Endlich wird
das elektrische Kochen mit Akkumulierherden noch so ver-
vollkömmnet werden, daß es sich auch in Städten leichter
gestaltet.

Ein Gebiet, welches in der Zukunft die Elektrizität
in weit höherem Maße als bisher beanspruchen wird,
dürfte die Landwirtschaft sein. Was unserm Lande
durch ungünstige Bodengestaltung und teilweise ungün-
stiges Klima an Vorteilen gegenüber bevorzugteren Ge-
bieten abgeht, dürfte zu einem großen Teil durch die
Verwendung von Elektrizität, die anstelle der direkten
Sonnenenergie tritt, wettgemacht werden. Dies bedingt
jedoch vor allem eine gründliche Neuorientierung der
jungen landwirtschaftlichen Kräfte. Bis jetzt war es,
volkstümlich gesprochen, üblich, daß Leute, die sich für
irgend einen technischen oder kommerziellen Beruf, der
einige Vorbildung erheischte, nicht eigneten, noch gerade
gut genug für die Landwirtschaft befunden wurden. Dieser
Standpunkt ist falsch. Die Grundlage aller Lebens-
existenz ist die Nahrung; sie kann nur aus der Land-
wirtschaft kommen. Für diesen wichtigsten Zweig der
Volksvestorgung sind daher mehr als je Leute von klarem
Denkvermögen notwendig. Der Landwirt arbeitet im
allgemeinen zu viel mit dem Körper und zu wenig mit
dem Köpf. Eine Änderung im bisherigen System müßte
zur Erkenntnis führen, daß die mögliche weit intensivere
Ausnützung unseres einheimischen Bodens den Nahrungs-
nuttelimport in Zukunft wesentlich vermindern 'dürfte.

« »IKI.
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Wohl verwendet die Landwirtschaft die Elektrizität in
ausgedehntem Maße zur Beleuchtung, sowie zum Antrieb
von Holzfräsen, der Pumpen, Futter-Schneidmaschinen,
Dresch-Maschinen, Auszüge, Melk-Maschinen und dergl.
Was aber noch fehlt und angestrebt werden muß, ist
der elektrische Betrieb der Maschinen für die Feldbebau-
ung (Pflügen, Mähen, Säen, Düngen usw.) und die

Anwendung von Elektrizität für den landwirtschaftlichen
Zug. Dazu kömmt die rationelle Konservierung der

Feldprodukte, das Sterilisieren, Trocknen und Dörren,
nicht zuletzt auch das elektrische Trocknen von Gras.
Eingehende Versuche haben gezeigt, daß das künstlich
getrocknete Gras einen weitaus größern Nährwert besitzt,

als das auf natürlichem Wege getrocknete. Man darf
sogar den Schluß ziehen, daß die Einfuhr von Kraft-
futtermitteln bedeutend reduziert oder sogar wegfallen
könnte, wenn es gelänge, nur einen Teil der schweize-

rischen Heuernte künstlich zu trocknen. Deshalb wäre
es angezeigt, daß man das Problem ernsthaft anpackte,

um durch intensivere Ausnützung der einheimischen Futter-
mittel die Millionen einzusparen, die für Kraftfutter ins
Ausland abfließen. Durch die künstliche Trocknung würde
eine Umwälzung in der Heuernte bedingt; der Landwirt
könnte mit seinem Personal vom Frühjahr bis zum Herbst
täglich ein gewisses Quantum Gras trocknen, bei gutem
Wetter mit Sonnenwärme, bei Regenwetter mit Elek-

trizilät. Die Abhängigkeit vom Wetter und den schwer
erhältlichen Arbeitskräften würde in der Landwirtschaft
ausgeschaltet.

Zu dieser rein praktischen Auswertung elektrischer

Energie dürften sich in Zukunft noch mehr physiologische
Anwendungen gesellen, so die Beeinflussung des
Wachstums der Pflanzen und Tiere durch Elek-

trizität. Darüber sind an verschiedenen Orten eingehende
Versuche im Gange.

Tausende von Pferdekräften an elektrischer Energie
sind der Landwirtschaft dienstbar in der Herstellung von
Künstdünger. Einige derartige Fabriken sind bereits in
Betrieb; der Bedarf an Kunstdünger dürste aber in der

Folge so bedeutend sein, daß weitere Anlagen erforder-
lich werden.

Auch die Frage der Elektrifizierung der Schiff-
fahrt sollte nicht außeracht gelassen werden; die Er-
stellung von Vergnügungsunterseebooten z. B. dürfte für
die Neubelebung der schweizerischen Schiffahrts-Gesell-
schuften eine Attraktion ersten Ranges bieten, umsomehr
als diese Neuerung für den gedachten Zweck technisch

absolut keine großen Schwierigkeiten bietet. Auch Klein-
fahrzeuge für den Nahverkehr könnten in weit

größerem Umfang als bisher elektrisch bedient werdest
Alle diese Anwendungen der elektrischen Kraft, die

ihre Ausbreitungsmöglichkeiten noch lauge nicht erschöpfen'
bieten ein außerordentlich dankbares Arbeitsfeld für initia-
tive Industrielle und Gewerbetreibende; sie könnten M

mancher Richtung einer Neubelebung unseres Wirtschasts-
lebens rufen und Berdienstquellen schaffen, ohne daß Neu-

gründungeu nötig wären.
Ein großer Teil unseres Volkes erblickt in der Neu-

gründung von Industrien für die Schweiz kein Glück-

Will man die Nachteile vermeiden, die aus der Heran-
ziehung neuer Industrien nach unserem Lande resultieren
könnten, und sich die volkswirtschaftlichen Vorteile der-

selben zu einem Teil erringen, so empfiehlt sich der Est
port von solcher Elektrizität, die im Lande selbst
überschüssig ist. In erster Linie wird es sich darum
handeln, über die Hauptrichtungen unseres Landes große

Sammelleitungen zu erstellen, welche jeden Postest

Elektrizität, der da und dort frei verfügbar ist, aus-

nehmen und ihn in solche Gegenden bringen, wo Maugft
oder Bedürfnis an elektrischer Energie herrscht. DM
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Anfänge tjiegu ftttb im ©ange, Sobantt muffen buret)
foldje Sammelleitungen bie äöerfe an ben 9 lieberlaufen
ber Jtüffe mit ben §ocf)brucf=' unb 2tffumulierroerfen
ber Sctjroeia oerbunben roerben, fobafj ein gegenfeitiger
©nergieauSgteidj ftattfinben fann, ber eine mögtidjft »ott=
fommene 9IuSnütjung ber Sßerfe geftattet. 3)a'bei roerben
fict) batb ißerioben einftellen, roo bebeutenbe ©nergie=
mengen nerfügbar finb; biefe gibt man jroecfntäfng inS
9luSIanb ab, unb jroar naef) foldjen ©egenben, roo bie

Jnbuftrien oorroiegenb Mffte nerroenben.
Unfere Maftüberfdjüffe roerben ooraehmtid) in ben

mafferreietjen Sommermonaten auftreten. iäöährenb biefer
Seit tonnen bie M)f)Iengegenben ifjr ^Brennmaterial fparen,
um eS im SBinter p nerroenben, falls in feinen waffer=
armen SJionaten nur eiro ,hefd)ränftereS. Ctuantum ©nergie
aus ber Sdjroeia exportiert roerben tonnte. SDaburcl)
roirb bie 3tusnüb,ungsmögtict)fcit unferer fctjroeijerifctjen
SBerfe in itjrer ©efamtfieit nochmals erheblich gefteigert,
fobajä infolge beS ©xporteS bie- JntanbSpreife für ©nergie
günftig geftattet roerben tonnten. S>a mir aber buret)
bie Stbgabe non überfcljüffiger ©tef'trijität nact) bem 3luS=
tanb nicht unfer Kapital exportieren — roie baS 2luS=

tanb, roeldjeS uns Stödten liefert —, fonbern nur einen
%eit ber Jinfen beS Kapitals, ben mir aber sum größten
3feit boct) aufbringen müßten, fo märe es ganj unrichtig,
einem berartigen ©xport an eleftrifdjer ©nergie Sct)inierig=
feiten ju bereiten.

Jm Saufe ber 3ett roirb bie Sedpiif jroeifettoS SJUttel

fiuben, um bie ©teftrijität mit nod) f)öt)ern Spannungen
als etroa 100,000 ißott ju transportieren. ®ann t)t eS

ßid)t auSgefdjloffen, baff au S ben S?ot)tengegenben
tit ben StBinterinonaten ©tettrijität ju un§ 5urücf
fie fangen roirb, an Statte non Steintot)te. Stuf biefe
ÏBeife mürben geroattige ©nergiemengen jurütfflieftenjur
®attaftung non Müjlenaügen auf Safpien unb Sctjiffen.

garnit roürbe bie SSerroenbung ber ©tettrijität in unferem
^-'anbe roieberum aufs f)öcf)fte nerattgemeinert.

_

®ie rafttofe Schaffung non neuen 9SerroenbungS=

mög(icf)feiten für bie ©teft'rijität bietet batjer ein uner=

ld)öpfti(^e§ unb banfbareS StrbcitSfetb für unfere 93olfS=

^•ttfetjafter, Ingenieure unb Stectjnifer. „9tat.=3lg-"

üerbandswese«.
2>te Jnhresocrfnntmtung beb ätcrbanbeS Sd)incUc=

Plcfjcr 3rf)loffermeifter unb .Stonfirutliousincrlftatten
'ü Sotottjurn beftettte ben iöorftanb mit Jritj ©auger
f-oürict)) als SSorfitjenben, ftimmte einer neuen fßortage

jur ©rt)öf)ung beS Jahresbeitrages ju unb befctjto^ bie
StuSgeftattung beS SBureauS. "3)ie nunmehr infolge ber
fct)roeijerifct)en Unfattoerficfjerung in Siquibation tretenbe
Unfattfaffe beS 95erbanbeS brachte einen Eintrag ein,
tiacf) roetetjem bie ©rünbung einer SReifterunfatt
n e r f i ctj er u n g oorgefdjtageit rourbe. ®ie ©erfammtung
befchtof) einftimmig, bie bereits in Singriff genommenen
Verarbeiten roeiterpführen unb ben Jentratoorftanb p
beauftragen, fief) mit bem Stubium biefer Jrage ju be=

faffen-.

Sctiroei^crifcijc einfuhr ©enoffeufefjaft für ©ifen,
©tatjt unb 9Jlctattc. (Vlitteilung beS Sd)roeiaerifd)en
VolfSroirtfchaftSbepartementS, Settion ©ifetro unb Stal)l=
nerforgung ber Sdjroeij, in Vera.) Jn StuSführung be§
b eu tfet)=fet) 10 e ijer tfctj e 11 ÜÖ tr t fet) a f1S abf0 m ntens oom 15. OJcai
1918 roirb eine ©infuhrgenoffenfcf)aft für ©ifen, Stahl
unb SJtetalte (S E. G. Ii. S gegrünbet.

©enjenigen fßerfonen unb Jirmen, bie ber im §erbft
1916 gegrünbeten unb im ."perbft 1917 in Siquibation
getretenen ©enoffenfetjaft für ben Söegrtg non ©ifen unb
Stahl angehörten, roerben roir bie nötigen Unterlagen
juftetten.

Sitte biejenigen Jirmen, bie oon unS jur ätnmelbung
nietjt aufgefordert roerben unb bie fict) für ben Jmport
ber genannten tOtateriatien intereffieren, erfuetjen roir,
unS ihre Stbreffe fobalb als möglich anzugeben. ÜBir
roerben ben betreffenben Jirmen bie Unterlagen unoer=
jügtich juftetten.

UerscMedenes.

f Schuiiebmeifter Jafob itoget in Älöttitcu (2lar=
gau) ftarb am 19. Juti nach lurjer fchmerer Uranftjeit
im 51. 2ttterSjahre. SBaS auS beut Meingeroerbe ge=
macht roerben fann, baS hat er buret) feine groffe 2BittenS=
f'raft itnb feine HerufSfenntniS beroiefen, benn als ?ßftug=
fabrifant roar er roeit herum im Sanbe gefucfjt unb ge=

achtet.

Jiuei SScttbeioeröe. ®ie Jentralfommiffion ber
©eroerbemufeen Jürid) unb Sffiinterthur erta^t
fotgenbe iß reis austreiben: 1. StBettberoerb aar ©r=
langung oon ©ntroürfen au einem 3lrbeiter ® ohn
h auS, OîeihenhauS, beibfeitig eingebaut, mit fedjS 3Sot)=

nungen. ®en altgemeinen Seftintmungen entnehmen roir
folgenbeS: Steitnahmeberedjtigt finb bie Stüter an tecl)
nifçhen unb geroerblidjen Schulen ber Scf)roeia>
foroie in ber Sdjroeia niebergetaffene 93 au te d)n if er
fchroeiaerifdjer StaatSangef)örigfeit. ®ie ©ntroürfe müffen
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Anfänge hiezu sind im Gange. Sodann müssen durch
solche Sammelleitungen die Werke an den Niederläusen
der Flüsse mit den Hochdruck- nnd Akkumulierwerken
der Schweiz verbunden werden, sodaß ein gegenseitiger
Energieausgleich stattfinden kann, der eine möglichst voll-
kommene Ausnützung der Werke gestattet. Dabei werden
sich bald Perioden einstellen, wo bedeutende Energie-
mengen verfügbar sind; diese gibt man zweckmäßig ins
Ausland ab, und zwar nach solchen Gegenden, wo die

Industrien vorwiegend Kohle verwenden.
Unsere Kraftüberschüsse werden vornehmlich in den

wasserreichen Sommermonaten austreten. Während dieser
Zeit können die Kohleugegenden ihr Brennmaterial sparen,
um es im Winter zu verwenden, falls in seinen waster-
armen Monaten nur ein. beschränkteres. Quantum Energie
aus der Schweiz exportiert werden könnte. Dadurch
wird die Ausnützungsmöglichkeit unserer schweizerischen
Werke in ihrer Gesamtheit nochmals erheblich gesteigert,
sodaß infplge des Exportes die Inlandspreise für Energie
günstig gestaltet werden könnten. Da wir aber durch
die Abgabe von überschüssiger Elektrizität nach dem Aus-
land nicht unser Kapital exportieren — wie das Aus-
land, welches uns Kohlen liefert —, sondern nur einen
Teil der Zinsen des Kapitals, den wir aber zum größten
Teil doch aufbringen müßten, so wäre es ganz unrichtig,
einem derartigen Export an elektrischer Energie Schwierig-
leiten zu bereiten.

Im Lause der Zeit wird die Technik zweifellos Mittel
finden, um die Elektrizität mit noch höhern Spannungen
als etwa 199,999 Volt zu transportieren. Dann ist es

sticht ausgeschlossen, daß aus den Kohlengegenden
M den Wintermonaten Elektrizität zu uns zurück-
gelangen wird, an Stelle von Steinkohle. Auf diese

Weise würden geivaltige Energiemengen zurückstießen zur
Entlastung von Kohlenzügen auf Bahnen und Schissen.
Damit würde die Verwendung der Elektrizität in unserem
ânde wiederum aufs höchste verallgemeinert.

Die rastlose Schaffung von neuen Verwendungs-
Möglichkeiten für die Elektrizität bietet daher ein »ner-
ichöpfliches und dankbares Arbeitsfeld für unsere Volks-
mirlschaster, Ingenieure und Techniker. „Nat.-Ztg."

verdsnazmîên.
Die Jahresversammlung des Verbandes Schweize-

stichcr Schlosscrmcistcr und KonstrnktionSwertstatten

^ Solothurn bestellte den Vorstand mit Fritz G au ger
iZürich) als Vorsitzenden, stimmte einer neuen Vorlage

zur Erhöhung des Jahresbeitrages zu und beschloß die
Ausgestaltung des Bureaus. Die nunmehr infolge der
schweizerischen Unfallversicherung in Liquidation tretende
Unfallkasse des Verbandes brachte einen Antrag ein,
nach welchem die Gründung einer Meisterunfall-
Versicherung vorgeschlagen wurde. Die Versammlung
beschloß einstimmig, die bereits in Angriff genommenen
Vorarbeiten weiterzuführen und den Zentralvorstand zu
beauftragen, sich mit dem Studium dieser Frage zu be-

fassen-.

Schweizerische Einfuhr-Genossenschaft für Eisen,
Stahl und Metalle. (Mitteilung des Schweizerischen
Volkswirtschaftsdepartements, Sektion Eisen- und Stahl-
Versorgung der Schweiz, in Bern.) In Ausführung des
deutsch-schweizerischen Wirtschaftsabkommens vom 15. Mai
1918 wird eine Einsuhrgenossenschaft für Eisen, Stahl
und Metalle (8 III. (1. bl. 8 gegründet.

Denjenigen Personen und Firmen, die der im Herbst
1916 gegründeten und im Herbst 1917 in Liquidation
getretenen Genossenschaft für den Bezug von Eisen und
Stahl angehörten, werden wir die nötigen Unterlagen
zustellen.

Alle diejenigen Firmen, die von uns zur Anmeldung
nicht aufgefordert werden und die sich für den Import
der genannten Materialien interessieren, ersuchen wir,
uns ihre Adresse sobald als möglich anzugeben. Wir
werden den betreffenden Firmen die Unterlagen unver-
züglich zustellen.

llmedleOene;.
ch Schmicdmeister Jakob Vogel in Köllitcn (Aar-

gaust starb am 19. Juli nach kürzer schwerer Krankheit
im 51. Altersjahre. Was aus dem Kleingewerbe ge-
macht werden kann, das hat er durch seine große Willens-
kraft und seine Berufskenntnis bewiesen, denn als Pflug-
fabrikant war er weit herum im Lande gesucht und ge-
achtet.

Zwei Wettbewerbe. Die Zentralkommission der
Gewerbemuseen Zürich und Winterthur erläßt
folgende P reis a u s schreiben: 1. Wettbewerb zur Er-
langung von Entwürfen zu einem Arbeiter-Wohn-
Haus, Reihenhaus, beidseitig eingebaut, mit sechs Woh-
nnngen. Den allgemeinen Bestimmungen entnehmen wir
folgendes: Teilnahmeberechtigt sind die Schüler an tech-
nischen und gewerblichen Schulen der Schweiz^
sowie in der Schweiz niedergelassene Bautechniker
schweizerischer Staatsangehörigkeit. Die Entwürfe müssen
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